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Menschenbild’ och mehr auszuführen, Dem insıplens wird die Möglichkeit
dem “chaotischen)’ Bıld VON Welt und ensch Men, ott die Verantwortung für die Sünde UZUu-
wieder ıne einheitlichere 1C entgegenzuset- schieben. Der rund für selıne Gottesleugnung
Z Das Buch mac! deutlich, daß Skinner, Wiıtt- liegt ıIn der verkehrten Willenshaltung des och-
genstein der Russell nicht den der Meta- muts (superbia), wodurch sich selbst die
physik herbeigeführt haben Für emp: ist das Stelle des SUTMNIMNUMM bonum
richtige Menschenbil überhaupt die Vorausset- Der Gottesbeweis selbst umtalit wWwel Stufen:
ZUNg für richtiges Denken und Handeln Viele VOIN außeren eın des Menschen ausgehend, wiırd
gesellschaftliche Probleme erscheinen ın einem die Ur:! der LLEINS rationalıis herausgestellt; die

Licht, WenNn WITr S1IEe auf dem Hintergrund menschlıche ratıo wiederum ist innerlich VerwIle-
einer geist-seelischen Menschennatur (S. 313) SCI] auf die unwandelbare ahrher Gottes, die
überdenken siıch ın den unwandelbaren Realıtäten der ahl

Alois Dempf verstand dieses Buch als ıne und der eıshel niederschlägt.
Summe selner Lebensarbeit SO ist eın Ver- Nl zeichnet Augustins Gedankengang klar und
dienst VOoNn Frau Christa Dempf-Dulckeit, für die umsichtig interpretierend ach S1e verwelıst auf
Veröffentlichung dieses Bandes die Verantwor- die Bedeutung des Gottesbeweises 1mM Gesamt-

werk Augustins selbst (15), 1m Vergleich mıt demtung übernommen haben Die bel Dempf SC
wohnte geschliıffene Sprache ist beispielhaft. späateren Entwurt des hL 'Thomas (90—97) und

Hans-Adolf Klein, Augsburg N1C! uletzt auf die Aktualıtät In der egenwa:
(XV 136)

Wuünschenswert SCWESCH ware Treilich ıne
stärkere Berücksichtigung der patrıstischen Fach-

Waltraud Marıa Neumann, Die Stellung des literatur. 1C| erwähnt wird die VOT Augustins
Gottesbeweises In ugustins De lıbero arbitrio, auilfe entstandene Schrift » De ordine«, welche

die In » De libro arbitr10« NEeUu gestellte Theodizee-eorg Ims Verlag, Hildesheim 1986, 145 S} 1n
irage (Woher das Böse?) erstmals aufgreift. aral-

In dem Apostolischen Schreiben » Augustinum lelen und Unterschiede den übrigen Ottesbe-
weısen 1m Gesamtwerk Augustins werden weniıgHipponensem« VO: würdigt aps Jo-

hannes Paul IL die Bedeutung des Augustinus, berücksichtigt. Angeboten sich uch der
der 1600 Jahre ın Mailand die auilie CIND- 1nwels auf die gedankliche Nachbarscha des

augustinischen Bewelses Z.U) spateren ontologi-ng. Es trifft sich gut, da gerade In diesem Jubı1i-
läumsjahr die Monographie einen wichtigen schen Argument Anselms Nichtsdestoweniger ist

Teilaspekt Adus dem Werk des Kirchenvaters 1Ns das vorliegende Werk ıne wertvolle Hiılfe, die
1C| stellt. Eigenart des ausführlichsten augustinischen Got-

Die VOIN der Universıitä Braunschweig AansSC- tesbewelses 15) deutlich machen.
NommImMeENeEe philosophische Doktorarbeit glieder Manfred auRe, Augsburg
sich ın wel 'Teile Die Stellung des OttesDe-
welses innerhalb des Gedankenganges De lıbero
arbitrio. I1 Stufen des Gottesbewelses

Die ın wel Abschnitten entstandene Früh-
chrift des Augustinus (388 und 394/5) geht aus
VO  ; der rage ach der Herkunfit des Bösen.
Augustinus charakterisiert zunächst das Wesen
der Sünde als Abwendung VO  am der lex aeterna
und Hınwendung den wandelbaren Dıngen
(vgl eumann 15:108):; der Grund für diese
geordnete Geisteshaltung ieg 1m freien illen
des Menschen (16.108 DDer Gottesbeweils wird
1Un aus folgenden Gründen erforderlich: die
Ursache des bösen Iuns ist aufzudecken, das den
» T’oren« ZUr Gottesleugnung führt; der reSTES-
SUuSs ad infiniıtum des unvernünitigen Beschuldi-
SCNS ist abzuschneiden; der letzte Grund des
Willens (summum bonum) ın seiner üte ist auf-
zuzeigen; der Wille selbst ist als gute abe VOT

Augen stellen.


